
Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, sehr

geehrte Patienten und Heimbewohner, verehrte
Geschäftsfreunde und Besucher!

Unsere Alten(-pflege)heime machen zweifellos
nicht nur rein äußerlich einen hervorragenden
Eindruck.In ihrem einladenden Ambiente sind sie
alle das pure Gegenteil von jenen Verwahr-
anstalten für alte Menschen, wie man sie früher
häufiger fand.Doch nicht nur der Eindruck ist sehr
gut, auch Führung und personelle Ausstattung
befinden sich auf einem hervorragenden Niveau.
Gleichwohl gibt es nichts, das nicht noch zu stei-
gern wäre. Aktuell starten wir im November ein
über vier Jahre laufendes Langzeitprojekt, das der
Umsetzung des mäeutischen Pflegemodells die-
nen soll, einer erlebnisorientierten Pflege, die
noch stärker auf den Wünschen und Erwartungen
der betagten Menschen basiert.

Lesen Sie mehr zu diesem Thema in dem neben-
stehenden Artikel!

Ihre Geschäftsleitung
der Mathias-Stiftung

Stichwort „Mäeutik“ – Sie geht auf eine auch als „Hebam-
menkunst“ umschriebene, schon von Sokrates entwickelte
Fragemethode zurück, welche die im Partner unbewusst
schlummernden,richtigen Antworten auf die Welt bringt.Das
mäeutische Konzept findet seine Ausprägung in erlebnis-
orientierter Pflege, in deren Folge sich Menschen trotz
Krankheit, Behinderung oder hohem Alter als nützlich und
wertvoll erleben. Es führt weg von der lediglich aufgaben-
orientierten, funktionellen Pflege.
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Langzeitprojekt „Mäeutik“:
Neues Pflegekonzept für unsere 
Altenhilfeeinrichtungen

der Pflegekräfte
stehen dabei im
Mittelpunkt.

Die erlebnis-
orientierte Pflege
ist für Mitarbeiter
leicht erlernbar
und mit Hilfe der
Mäeutik gut in
den beruflichen
Alltag umzuset-
zen. Mitarbeiter,
die nach dem mä-
eutischen Kon-
zept arbeiten,
verfügen über
fundamentale Kenntnisse
von erlebnisorientierter
Pflege und deren Anwen-
dung im Umgang mit den
ihnen anvertrauten Men-
schen.

Die Einführung des mäeuti-
schen Pflegemodells für
unsere Altenhilfeeinrichtun-
gen in Mesum, Mettingen,
Neuenkirchen und Hopsten
ist ein über vier Jahre laufen-
des Langzeitprojekt.

schäftigt sich seit langer Zeit
damit, von einer aufgaben-
orientierten, also funktionel-
len Pflege hin zu einer Pflege
zu gelangen, in der der
Bewohner mit seinen Bedürf-
nissen, mit seinem Erleben
im Mittelpunkt steht. Gebor-
genheit und Individualität,
begleitet von professioneller
Pflege und Betreuung, bilden
damit die Kern- und Leit-

gedanken des mäeutischen
Pflegemodells.

Eigentlich ist das mäeuti-
sche Konzept keine neue
Methode, vielmehr geht es
darum, Pflegekräfte im Kom-
binieren und in der Anwen-
dung bestehender Heran-
gehensweisen zu unter-
stützen. Sowohl das Erleben
des Bewohners als auch das

Eine Arbeitsgruppe aus
unseren Altenhilfeeinrich-
tungen beschäftigt sich seit
Ende vergangenen Jahres
mit der Einführung eines
neuen Pflegemodells.

Ausschlaggebend hierfür
waren die Kontakte zu Dr.
Cora van der Kooij aus
Apeldoorn, die mit ihrem
Institut für mäeutische Ent-

wicklung der Pflegepraxis in
niederländischen Altenhilfe-
einrichtungen und vermehrt
auch in Deutschland über-
zeugen kann.Mäeutik ist vom
theoretischen Ansatz her ein
erlebnisorientiertes Pflege-
modell. Der Begriff „erleb-
nisorientierte Pflege“ ist bei
uns noch nicht so eingebür-
gert wie in den Niederlan-
den. Dr. van der Kooij be-

Der betagte Mensch und seine Wünsche und Bedürfnisse werden
künftig noch besser erfasst und finden in der erlebnisorientierten
Pflege bei uns ihren Niederschlag.

In speziellen Schulungen
und Seminaren sowie durch
praktische Anleitung von
Mäeutiktrainern des Instituts
IMOZ (Institut voor Zin-
gevende Zorg) von Dr. van
der Kooij werden die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
ter in der Pflege, aber auch
die Verantwortlichen in den
Leitungsstrukturen mit dem
Pflegemodell der Mäeutik
vertraut gemacht. Das Pro-
jekt beginnt im Januar mit

Dr. Cora van der Kooij (l.) traf sich mit
Pflegedienstleiterin Rita Plogmann (Mettin-
gen) im Mathias-Spital.



Durch die Neuerungen
kann die Präzision der Be-
strahlung nochmals erhöht

und die Verträg-
lichkeit verbes-
sert werden.

So können jetzt
Hochpräzisions-
bestrahlungen
wie IMRT (Inten-
sitätsmodulierte
Strahlenthera-
pie), stereotak-
tische Bestrah-
lungen und die
IGRT (bildge-
führte Strahlen-
therapie) durch-
geführt werden.

Diese Behand-
lungen sind bis-
her nur an weni-
gen spezialisier-
ten Zentren
möglich.

Die Erweite-
rung um ein
zweites Thera-
piegerät wurde
er f orderl ich,
nachdem die
Betriebszeiten
mit dem Erst-
gerät zwischen-

zeitlich ihr Limit erreicht hat-
ten.

Leitsatz des Zertifizierungs-
projektes war auch diesmal
wieder das uneingeschränkte
Streben nach Spitzenqualität
in der berufsqualifizierenden
Aus- und Weiterbildung in der

Mathias-Stiftung. – Ein herzli-
ches Dankeschön an das
Zertifizierungsteam unter
Leitung von Dr.Brigitte
Osterbrink.

Nach sehr aufwendiger Au-
ditierung durch den TÜV-Nord
auf Basis der Anerkennungs-
und Zulassungsverordnung
(AZWV) wird unsere Akade-
mie für Gesundheitsberufe

jetzt das AZWV-Zertifikat er-
halten (Voraussetzung für die
Durchführung von Aus- und
Weiterbildungsmaßnahmen,
die durch die Bundesagentur
für Arbeit unterstützt werden).

Ergebnis einer erfolgreichen Auditierung durch den TÜV-Nord

Am 1. Oktober 2008 konnte
Schwester M.Johannetta auf ihr
25-jähriges Dienstjubiläum
im Mathias-Spital zurück-
blicken. Die engagierte Cle-
mensschwester kam 1983
zum Mathias-Spital und wur-
de zunächst leitende Unter-

richtsschwester unserer Kran-
kenpflegeschule im Mathias-
Spital,bevor sie im März 1990
die Pflegedienstleitung über-
nahm und in die Kranken-
hausbetriebsleitung eintrat.In
all den Jahren ihrer Zugehö-
rigkeit zu unserem Hause hat
sie die Weiterentwicklung
unserer Stiftungseinrichtun-
gen mit hohem persönlichem
Einsatz begleitet.

Die besonderen Ansprü-
che, die Schwester M. Johan-
netta stets an sich selbst stellt,

haben auch ihr exzellentes
Verhältnis zu allen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern
geprägt, denen sie im Laufe
ihres „Mathias-Berufslebens“
zur Seite gestanden hat.
Engangiert nahm und nimmt
sie sich auch schwieriger Si-

tuationen während
der unzähligen Um-
bau- und Erweite-
rungsmaßnahmen
an.

Neben ihren viel-
fältigen Aufgaben
als Pflegedienstlei-
terin in unserer
Stiftung lässt sie es
sich nicht nehmen,
immer wieder auch
die Gestaltung neu-
er Räume und damit
verbundene Um-
züge persönlich zu

begleiten. Wer Schwester M.
Johannetta kennt, weiß, dass
sie neben ihrer tagfüllenden
Arbeit in der Pflegedienstlei-
tung auch die Sorgen und
Nöte ihrer Mitarbeiter/innen
nie aus den Augen verliert.
Auf ihre verlässliche Hilfe
kann jeder bauen. – Die
gesamte Mathias-Dienstge-
meinschaft gratuliert Schw.
M. Johannetta zu ihrem 25-
jährigen Hausjubiläum mit
einem herzlichen
„Glückauf“.

25 Jahre im Mathias-Spital
Schwester M.Johannetta

einem Vorbereitungstag für
die leitenden Mitarbeiter
unserer Altenhilfeeinrichtun-
gen.

Der Anteil demenzerkrank-
ter Bewohner hat bundesweit

und auch in un-
seren Altenhilfe-
einrichtungen in
den vergange-
nen Jahren
ständig zuge-
nommen. Des-
halb wurde der-
weil ein weiteres
Projekt, speziell
zur Betreuung
von dementen

Bewohnern, heimübergrei-
fend  eingeführt.

Unter dem Schlagwort
„Oase“ finden sich täglich
Kleingruppen mit dementen
Bewohnern in einem eigens
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Akademie für Gesundheitsberufe erhält jetzt das AZWV-Zertifikat  

Wir gratulieren Schwester M. Johan-
netta herzlich zu ihrem beruflichen
Silberjubiläum in unserem Hause.

Dementenbetreuung …

hierfür herge-
richteten Raum
zusammen. Die
Teams des sozi-
alübergreifen-
den Dienstes
kümmern sich
gemeinsam mit
einigen Pflege-
fachkräften in-
tensiv um eine
adäquate Be-
gleitung und Förderung die-
ser Bewohner.

Ziel der Initiative ist ein
Leben in einem Umfeld, das
Demenzkranke in der Grup-
pe und in ihrer eigenen

Wahrnehmung unterstützt
und mit Beschäftigungen  för-
dert.

Fast unbemerkt vom All-
tagsgeschehen im Mathias-
Spital konnte die Praxis für
Strahlentherapie
und Radioonko-
logie am Mathi-
as-Spital jetzt
ihren zweiten Li-
nearbeschleuni-
ger einbringen
und die Bestrah-
lungstechnik des
„alten“ Linear-
beschleunigers
auf den neuesten
Stand bringen.

Mit Hilfe eines
Tiefladers mus-
ste das 15 Ton-
nen schwere Be-
strahlungsgerät
mit einem Spezi-
alkran in den
neuen Therapie-
raum einge-
bracht werden.

Eine „logis-
tische Meister-
leistung“ so Dr.
Günter Hampel,
der gemeinsam
mit Dr. Klaus Ost-
kamp und einem
Team von meh-
reren Fach-
ärzten, MTRs und Arzthelfe-
rinnen,die alle Spezialisten in
ihrem Fachgebiet sind, die
Praxis betreibt.

2.Linearbeschleuniger
Praxis für Strahlentherapie mit neuester Technik
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Dipl.-Physiker Klaus
Brinkmann und Dr.
Günter Hampel (v. l.)
neben dem neuen Ge-
rät „am Haken“

Beinahe raumfüllend ist
der auf diesem Foto
noch nicht endgültig
installierte,neue Linear-
beschleuniger.

… in der Oase



nagement, BSc, Medizinassis-
tenz, BSc und Management für
Gesundheit und Pflege,
BA ein.

Im Zuge der Fusion mit
dem Mathias-Spital hat das
Paulinenkrankenhaus seinen
Trägerverein in einen För-
derverein umgewandelt. Er
wird sich dem Erhalt, dem
Ausbau und der Integration
dieser 1887 gegründeten In-
stitution in den Gesundheits-

standort Bad Bentheim wid-
men. Die ungebrochene
Unterstützung durch Bevöl-
kerung und Kirche sowie der
starke Partner in Rheine wer-
den dem Haus eine glänzen-
de Perspektive eröff-
nen.

MRSA-Net - Qualtitätssiegel für Kliniken der Mathias-Stiftung
Besondere Anstrengungen zur Vermeidung von Krankenhausinfektionen gewürdigt

Mit einer
neuen, kreativen
Anzeigenkampagne in ver-
schiedenen Medien suchen
wir jetzt Ärzte für diverse
Fachgebiete. Ausführliche
Stellenausschreibungen für

die zu beset-
zenden Stellen ste-

hen auf unserer Homepage
www.mathias-spital.de unter
der Rubrik Stellen-
angebote.

Paulinenkrankenhaus Bad Bentheim
Aus Trägerverein wurde nun Förderverein 

Die  Stiftung Mathias-Spital
Rheine beteiligt sich seit
2005 aktiv als Mitglied im
Euregioprojekt MRSA-Net.
Das von der EU geförderte
Projekt initiiert  Maßnah-
men, um die Zahl bestimm-
ter Krankenhausinfektio-
nen zu verringern. In die-
sen Tagen erhielten  vier
Kliniken der Stiftung das
Qualitätssiegel des Netz-
werkes. Neben dem Mathi-
as-Spital und dem Jakobi
Krankenhaus Rheine erhiel-
ten auch das Pius-Hospital
Ochtrup sowie das Geria-
trische Rehabilitationszen-
trum im St. Elisabeth-Hos-
pital Mettingen das bis zum
Jahre 2010 gültige Quali-
tätssiegel. Durch dieses
Zertifikat wird den Kliniken
bescheinigt, dass sie die

Qualitätsmerkmale des MR
SA-Net erfüllen und beson-
dere Anstrengungen unter-
nehmen, um Krankenhaus-
infektionen zu vermeiden.
Wie die  hygienebeauf-
tragten Ärzte PD Dr. Her-
bert Kuhnigk und Dr.
Dietrich Blanke gemeinsam
mit den Hygienefachkräf-
ten Sigrid Waltereit und
Robert Goecke erklären,
steht die Abkürzung MRSA
für „Methicillin-resistenter
Staphylococcus aureus“.
Hierbei handelt es sich um
besonders hartnäckige
Bakterien, welche schwer-
wiegende Krankheitser-
scheinungen, insbesondere
bei mehrfacherkrankten
und abwehrgeschwächten
Patienten hervorrufen kön-
nen. Am Vorbild der Nie-

derlande, wo
sich die MRSA-
Rate auf äußerst
niedrigem Stand
bewegt, wurden
Screening- und
Behandlungs-
schemata für
alle Beteiligten
des Netzwerkes
entwickelt, um
MRSA-Infektio-
nen weitestge-
hend zu ver-
meiden.

Im Netzwerk
sind neben den
Kliniken und niedergelas-
senen Ärzten die Gesund-
heitsämter und Labors  der
Region eingebunden. In
einer zentralen Datenbank
werden die Ergebnisse der

Screeningaktivitäten aus-
gewertet und für gezielte
Maßnahmen zur Infektions-
vermeidung  im Netz-
werk genutzt.

Diabetesfortbildung in
Rheine

Am 12. November  findet
die traditionelle Diabetes-
Fortbildung unserer Med.
Klinik III (Diabetologie / En-
dokrinologie) in der Stadt-
halle Rheine statt. Unter
Leitung und Moderation von
Prof. Dr. Maximilian Spraul
versammeln sich Ärzte und

medizinisches Assistenzper-
sonal zu einer breit angeleg-
ten Fortbildung.

Im Mittelpunkt stehen die
neuesten interdisziplinären
Ansätze bekannter Fachme-
diziner zur Behandlung des
diabetischen Fuß-
syndroms.
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Für das 1. Rheiner Ultra-
schall- und Pränatal-Sympo-
sium haben mittlerweile
mehr als 100 Gynäkologen
/innen aus dem gesamten
Bundesgebiet ihre Teilnahme
an der hochrangigen Fortbil-
dungsveranstaltung unter
Leitung von Prof. Dr. Matthias
Meyer-Wittkopf zugesagt. Die
Veranstaltung des Rheinen-
ser DEGUM-III-Spezialisten

findet am 8. November in
Rheine in der historischen
Scheune am Kloster Bentlage
statt. Sie ist mit 8 CME-
Punkten und 3 CME-Zu-
satzpunkten für die prakti-
schen Übungen zertifiziert.
Viele Mitglieder der „jünge-
ren“ Prä-/Perinatalmedizin-
Generation mit 11 namhaften
Referenten sind der Einla-
dung gefolgt.

Hotelzimmer rund um den 8. November ausgebucht
Mehr als 100 Frauenärzte kommen zum Symposium nach Rheine / Am 12. November Diabetesfortbildung
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Das Team unserer Akademie
für Gesundheitsberufe war
vom 25.bis 27.09.erstmals mit
einem eigenen Stand auf der
Pflegemesse in der Halle
Münsterland vertreten. Die
Besucher konnten sich umfas-
send über unser Qualifizie-
rungsangebot informieren.

Besonderen Raum nahm ein
Ausblick auf die Gründung
der Fachhochschule für Ge-
sundheit, Technik  und Wirt-
schaft mit den Bachelor-Stu-

diengängen Clinical Nutrition,
BSc, Diabetes care and ma-

… auf der Pflegemesse Münster
Mathias-Akademie …
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PD Dr. Herbert Kuhnigk, Dr. Dietrich
Blanke, Robert Goecke und Sigrid Wal-
tereit (v. r.) freuen sich über die hochkarä-
tige Auszeichnung.

Ärzte gesucht
Frische Optik für unsere Stellenangebote



an dieser Stelle ganz
herzlichen Dank!

Karl-Heinz Kuipers
Altenpflegeheim
Antonius-Stift Neuenkirchen

Tolle Stimmung
Sommerfest im Antonius-Stift Neuenkirchen

Am 13. August wurde im
Altenpflegeheim Antonius-
Stift Neuenkirchen wieder
zünftig gefeiert. Bei köstli-
chem Kuchen, Gebäck und
Getränken
galt es, die
sommerli-
che Jahres-
zeit hochle-
ben zu las-
sen.

Zu dieser schönen Ab-
wechslung im Alltag sagen
wir allen Mitwirkenden auch

Bewegliche, vor Blicken
schützende, blau gestaltete
Glasschiebefenster lassen
den Verstorbenen in ange-

nehmer Atmosphäre noch
einmal ganz eng mit den
Menschen zusammensein,
die ihn im Leben begleitet
haben und lassen die Trau-
ernden erahnen, dass ihr
Kummer verwandelt wird
(Joh. 16.20).

Diakon 
Bernhard Rathmer
Krankenhausseelsorger

Gut von einem verstorbe-
nen Menschen Abschied
nehmen zu können, ist der
erste wichtige Schritt, zu trau-
ern und den Verlust erfassen
zu können. Dazu braucht es
Zeit, Ruhe und eine gute
Umgebung, in der Menschen
noch einmal ihrem Ver-
storbenen nahe sein, ihn
berühren, weinen, beten und
ihre Gedanken und Erinne-
rungen fühlen können.

Um dies möglich zu ma-
chen, wurde im Mathias-
Spital ein Abschiedsraum
eingerichtet. In klarer, edler
und doch einfacher Gestal-
tung nimmt er den Ver-
storbenen und seine Ange-
hörigen und Freunde auf. Sie
finden hier einen Ort für
ihren Verstorbenen und ihre
Trauer. Das schlichte Kreuz
und der Leuchter vor einer
goldenen Wand spiegeln die
Gedanken und Gefühle der
Trauer und des Abschieds
und deuten schon an, dass
wir mit unserem Tod verwie-
sen sind auf etwas Neues.

In Ruhe Abschied nehmen 
Raum für Verstorbene im Mathias
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gesetzbuch zertifiziert sein
müssen, sondern „weil der
Patient dies von uns erwarten
darf!“ Zusätzlich sind aber
auch guter Service und vor
allem Menschlichkeit ge-
fragt.„Gerade für geriatrische
Patienten ist es wichtig, dass
man sich einfach mal ans Bett

setzt und die persönliche Be-
gegnung sucht“, so Dr. Wer-
ner.

Hubert Baune
Verwaltungsleiter
Mettingen / Hopsten

Reha-Klinik Mettingen
Qualität und Menschlichkeit sind gefragt
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Wussten Sie schon, …
… dass Ludwig Köster seit nunmehr 30 Jahren nahezu alle

Gottesdienste in der Mathias-Kapelle (Rheine) mit seinem
Orgelspiel begleitet? Dafür danken wir im Namen der gesamten
Mathias-Stiftung und insbesondere im Namen der vielen Patien-
ten und Besucher herzlich.

… dass Beate Bertels am 21.09. sowie Winfried Beilmann, Josef
Hövel und Karen Maaß-Köster (alle Rheine) am 01.10. ihr 25-jäh-
riges Dienstjubiläum begehen konnten?

… dass auch Martin Schulte (Mettingen) und Lucia Wichert
(Ochtrup) am 01.10. ihr 25-jähriges Dienstjubiläum hatten? 

… dass Renate Snater (Hopsten) am 01.10. in den wohlverdien-
ten Ruhestand getreten ist?

… dass Dr. Thomas Raabe, Orthopäde und Sportarzt der
Orhopädie Bad Bentheim, ärztlicher Betreuer der deut-
schen Mannschaft bei den Paralympics in China war? 
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Dr. Gerd Werner zieht nach
gut 100 Tagen ein erstes
Resümee. – Erfreut äußert er
sich über das, was er in
Mettingen vorgefunden hat,
nämlich ein qualifiziertes,
hoch motiviertes Mitarbeiter-
team, die gute medizinische
Ausstattung und das schöne
Ambiente
des Hau-
ses.

Das neue
und erwei-
terte Ärzte-
team möch-
te der neue
C h e f a r z t
durch um-
fangreiche
Aus- und
Weiterbil-
dung mit-
telfristig zu
einem rei-
nen Fach-
ärzteteam formieren.

Besonderen Wert legt Dr.
Werner auf die Qualität der
abgegebenen Leistungen.
Nicht nur,weil demnächst alle
Reha-Kliniken laut Sozial-
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tritten. Eine Arbeitsgruppe
unter Leitung von Winfried
Beilmann hat sich zusammen
mit der Bocholter Werbe-
agentur 3B die etwas in die
Jahre gekommenen Internet-
seiten der Mathias-Stiftung
vorgenommen und gründlich
überarbeitet. Ein Besuch auf
unserer neuen Internetseite
lohnt sich. Schauen Sie
mal rein!

Internetpräsenzen neu gestaltet
Surfen Sie doch mal herein!

www.mathias-spital.de
www.mathias-stiftung.de
www.pro-health.eu

Die Stiftung Mathias-Spital
präsentiert sich jetzt mit
neuen, attraktiven Internetauf-
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ler technischer Geräte sicher.
Energiesparend und umwelt-
freundlich nutzt das neue

Kältesystem
die Abluft vor-
handener Lüf-
tungsanlagen
zur Abfuhr der
Wärme aus. In
den Wintermo-
naten wird die

kalte Außenluft als so
genannte „Freie Kühlung“
direkt für die gesamte
Kühlung genutzt.

Als erster Schritt zu einem
völlig neuen Energiekonzept
in unserer Stiftung konnte nun
im Dachgeschoss
des OP-Zentralge-
bäudes ein neues
Kälteaggregat in
Betrieb genommen
werden. Mit einem
variablen Leistungs-
volumen von 439
kW sorgt das High-Tech-
Aggregat für angenehme
Temperaturen in den vielen
klimatisierten Bereichen
unseres Hauses und stellt
gleichzeitig die Kühlung vie-

Neue Kältetechnik
Erster Schritt zu neuem Energiekonzept
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Vor den Augen der Hl.Elisabeth:Chefarzt Dr.Gerd
Werner (r.) mit Oberarzt Dr.Martin Trubel 


